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beziehen. Z. B. W
ie sieht es da aus? 

Bist du alleine? W
as hörst du? W

as 
siehst du? W

ohin bist du unterw
egs? 

W
as passiert dann? 

M
it diesen Fragen hilft B dem

 Erzäh-
ler dabei, sich auf sein „Kopfkino“ ein-
zulassen und im

m
er neue Bilder und 

Ideen auftauchen zu lassen. So ent-
steht ein G

espräch, in dessen Verlauf 
ganz nebenbei eine G

eschichte erfun-
den w

ird. 

W
ichtig: S

etzt euch nicht unter 
D

ruck –
 w

enn euch nichts m
ehr ein-

fällt, dann ist das kein Beinbruch. Es 
geht darum

, Spaß dabei zu haben und 
zu sehen, w

ohin euch eure Fantasie 
bringt. 

Tipp: Für den A
nfang könnt ihr auch 

gem
einsam

 einen O
rt festlegen, an 

dem
 die G

eschichte beginnen soll 
oder euch gem

einsam
 ausdenken, 

w
er der H

eld der G
eschichte sein soll. 

D
er S

toff aus dem
 die M

är-
chen sind 
U

m
 G

eschichten zu erfinden 
kann m

an sich auch m
it einem

 
Erzählschem

a helfen, das vie-
len M

ärchen zugrunde liegt. 
D

ies könnt ihr gut in der G
rup-

pe üben. Das Schem
a geht so: 

Es w
ar einm

al …
 

hier w
ird eine Info gegeben (z.  B. ein 

kleiner H
und m

it dem
 N

am
en Bert)

Jeden Tag …
 

hier gibt es eine w
eitere Info, w

ie der 
A

lltag des H
elden so aussieht (z. B. li-

ef er auf die große W
iese und vergrub 

dort seinen Frühstücksknochen)
Bis eines Tages …
hier passiert etw

as U
nvorhergese-

henes, das das Leben des H
elden 

durcheinanderbringt (z. B. die ganze 
W

iese um
gegraben w

ar und überall 
Baum

aschinen standen)
U

nd aufgrund der Tatsache, dass 
überall Baum

aschinen standen …
Info, w

as das U
nvorhergesehene aus-

löst (z. B. bekam
 Bert solche A

ngst, 
dass er tief in den W

ald lief)
U

nd aufgrund der Tatsache, dass er 
dass er tief in den W

ald lief …
Infos, w

as w
eiter geschieht (z. B. fand 

er nicht m
ehr nach H

ause) 
U

nd aufgrund …
 

dies kann m
an so lange w

iederholen, 
w

ie m
an m

ag.
Bis eines Tages …
hier kom

m
t eine Lösung der schlim

-
m

en Situation (z. B. eine P
fadfinder-

sippe bei einem
 G

eländespiel in den 
W

ald kam
 und Bert fand)

U
nd seit diesem

 Tage …
nun erzählt m

an, w
ie nun alles w

ieder 
gut ist –

 entw
eder w

ieder beim
 alten 

oder auf neue A
rt und W

eise gut (z. B. 
lebt Bert bei Sabine, der Sippenleite-
rin und begleitet die P

fadfinder jede 
W

oche bei neuen A
benteuern)

Edith W
endler 
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Kerzen für die vier A
dventssonntage 

der „Klassiker“. 

Es gibt viele verschiedene D
eutungen 

und A
uslegungen, w

as die einzelnen 
Elem

ente des Adventskranzes bedeu-
ten. H

ier sind einige davon: 

G
anz grundlegend sym

bolisiert der 
K

ranz m
it den w

öchentlich m
ehr ent-

zündeten Kerzen die Zunahm
e des 

Lichts, das m
it Jesu G

eburt seinen 
H

öhepunkt erreicht. D
as „Licht der 

W
elt“ w

ird an W
eihnachten gebo

-
ren. (Ich bin das Licht der W

elt! W
er 

m
ir nachfolgt, w

ird nicht m
ehr in der 

D
unkelheit um

her irren, sondern folgt 
dem

 Licht, das ihn zum
 Leben führt. 

(Joh 8,12))

D
ie oft verw

endeten im
m

ergrünen 
Zw

eige (Fichten- oder Tannenzeige) 
sym

bolisieren die H
offnung (G

rün 
ist die Farbe der H

offnung) und das 
Leben (auch im

 kältesten und dun-
kelsten W

inter sind diese Zw
eige grün 

und lebendig). Zusam
m

engenom
m

en 
sym

bolisieren die grünen Zw
eige da-

m
it auch die H

offnung auf das ew
ige 

Leben durch Jesus C
hristus. 

W
as die Farbe der Kerzen anbelangt, 

gibt es sehr viele verschiedene Tra-
ditionen und Bedeutungen. D

ie klas-
sischen roten Kerzen sym

bolisieren 
die Liebe G

ottes, die er uns zuteilw
er-

den lässt. 

D
ie Form

, also der Kranz steht für die 
Ew

igkeit oder w
ird als Sym

bol für die 
Sonne, die Erde oder als G

ottessym
-

bol interpretiert. 

D
er Adventskranz w

ird lebendig 
N

un könnt ihr, w
ährend ihr gem

ein-
sam

 an eurem
 Adventskranz arbeitet,  

über eure eignen H
offnungen spre-

chen und davon erzählen. 

D
abei gibt es zw

ei unterschiedliche 
Auf w

as hofft ihr? 
W

as lässt euch hoffen? W
as gibt euch 

H
offnung? 

A
bschlussgedanken – eine kurze M

e-
ditation
U

nsere G
ruppe gleicht diesem

 K
ranz 

aus H
offnungen. Jeder von uns ist 

m
it seinen Zw

eigen hineingebunden. 
D

och der Kranz ist nicht Selbstzw
eck. 

Er trägt die Kerzen. D
ie vier Kerzen 

erinnern an die vier Evangelien der 
B

ibel. Jesus C
hristus ist das Licht 

der W
elt, Seine frohe Botschaft bringt 

Licht in unsere D
unkelheit. W

ir w
ollen 

darum
 bitten, dass uns das Licht des 

Evangelium
s aufgeht. Eine G

ruppe, 
die im

 G
lauben verbunden ist und die 

Botschaft des Evangelium
s hört. Ist 

w
irklich eine runde Sache. 

A
nm

erkung: N
atürlich könnt ihr euren 

A
dventskranz gestalten, w

ie es eu-
ch gefällt. A

uch eine Schale o. ä. ist 
m

achbar. W
ichtig ist lediglich, dass 

jede
*r seinen Teil, seine Zw

eige und 
G

edanken beisteuert, so dass am
 En-

de ein G
em

einschaftsw
erk entstan-

den ist, in dem
 ein Stücken von jedem

 
enthalten ist.  

D
ie Inhalte sind teilw

eise aus einem
 A

rtikel 
von Eberhard H

üttig entnom
m

en, der unter 
dem

 Titel „Spiritualität in der G
ruppe“ in der 

KIM
 4/1986 erschienen ist. 
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W
ie stelle ich das an? 

Vor so einer U
nternehm

ung m
uss un-

bedingt die Bereitschaft aller Runden-
m

itglieder vorhanden sein, sich auf 
das A

lleinsein einzulassen. Zum
 A

b-
bau von Ä

ngsten könnt Ihr zunächst 
Fahrten in M

inigruppen unternehm
en 

oder eine Tagesw
anderung, bei der 

jeder eine eigene Tour geht, vorberei-
ten. Zur U

nterstützung des „m
edita-

tiven C
harakters“ einer solchen Tour 

können Texte zu unterschiedlichen 
Them

en w
ie zum

 Beispiel Bibeltexte, 
G

edichte oder auch philosophische 
Texte hilfreich sein. A

m
 Schluss ei-

ner solchen U
nternehm

ung solltet Ihr 
Euch über Eure Erlebnisse und Erfah-
rungen austauschen. A

uch das Füh-
ren eines Logbuches kann hilfreich 
sein, da m

an bestim
m

te Erlebnisse, 
Eindrücke und G

edanken festhalten 
kann oder später einm

al aufgreifen 
und w

eiterentw
ickeln kann. Auf jeden 

Fall ist eine A
lleinfahrt eine echte Be-

reicherung für jeden Einzelnen.

Beispiel
Ihr arbeitet für ein W

ochenende einen 
H

ajk m
it kleinen Erkundungs-aufga-

ben aus. Jeder von Euch bereitet ei-
ne Tour kom

plett aus und fertigt ent-
sprechende H

ajkbriefe an. D
ie Touren 

tauscht Ihr untereinander aus und 
lauft sie ab. A

lle Touren enden am
 

gleichen Platz, w
o ihr die letzte N

acht 
zusam

m
en verbringt und in gem

üt-
licher Runde von Euren Erlebnissen 
erzählt.

Je nach H
ajkgebiet könnt Ihr bei den 

A
ufgaben noch naturkundliche oder 

historische Besonderheiten bei den 
Erkundungsaufgaben einarbeiten.

Der heiße Tipp!
O

ft kann so eine U
nternehm

ung Teil 
eines großen them

atischen Projektes 
sein. D

en H
ajk könnt Ihr dann konkret 

für Erkundungen zum
 Sam

m
eln von 

Daten oder Proben nutzen.

C
hristian Kuhlins

(entnom
m

en aus Schaum
erm

al, VC
P Bayern 

1997)
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Schulungstermine

VCP F.i.T. hoch2

Das Training für ehrenamtliche Führungskräfte 
mit Erfahrung! Gemeinsam mit externen Referenten kommt ihr an die-
sem Wochenende in Bestform für eure Arbeit auf Stammes-, Regions- 
und Landesebene!

Termin und Ort: 
23. bis 25. Februar 2018 in Rockenbach 
Anmeldeschluss: 9. Februar 2018 
Kosten: 30 €

VCP-Arbeit kompakt
Hier gibt es Wissen und Können rund um die Arbeit im VCP und das 
Pfadfinden – komprimiert auf ein Wochenende. Ideal für Erwachsene, 
Quereinsteiger, Wiedereinsteiger und Neugierige.

Termin und Ort: 
23. bis 25. Februar 2018 in Rockenbach 
Anmeldeschluss: 9. Februar 2018 
Kosten: 30 €
Zielgruppe: Quereinsteiger*innen; Pfadfinder*innen 
ab 20 Jahren

LuFtschloss
Erfahre im Landschlösschen Rockenbach mehr über Themen wie die 
Spielidee Dschungelbuch, Hajkplanung, Körpersprache, Präsentati-
onstechniken und Elternabend. Außerdem wartet die wunderschöne 
Landschaft darauf von dir während eines Hajks erkundet zu werden.

Termin und Ort: 
2. bis 8. April.2018 in Rockenbach
Anmeldeschluss: 16. März 2018
Kosten: 70 €

Thementag „City-Bound - Abenteuer in der Stadt“
An diesem Thementag geht es um Abenteuer, die mitten im Trubel ei-
ner Großstadt erlebt werden können. Citybound ist ein erlebnispäda-
gogischer Ansatz, der das städtische Umfeld als Lern- und Erlebnisort 
entdeckt hat und für sich zu nutzen weiß. Wir werden an einem Tag 
verschiedene Ideen und Ansätze aus dem Bereich Citybound kennen-
lernen und ausprobieren. Dazu gibt es ein paar theoretische Inputs – 
der Schwerpunkt soll aber auf dem Ausprobieren liegen.

Termin und Ort: 
14. April 2018
Geschäftsstelle VCP Land Bayern, Hummelsteiner 
Weg 100, Eingang Gudrunstraße 33, 90459 Nürn-
berg
Anmeldeschluss: 1. April 2018
Kosten: kostenfrei
Referent: Gunter Wissel

FT „Technikkurs“
Verbringe die Woche vor Ostern im Zelt, koche auf offenem Feuer, sei 
mal wieder Teilnehmer, singe und spiele am Lagerfeuer und lerne viele 
nette Leute kennen. Wähle aus der AK Wunschliste dein persönliches 
Programm oder bringe deine eigenen Ideen ein. Nutze die Möglichkeit 
deine Fähigkeiten aufzufrischen, Neues zu lernen oder auszuprobie-
ren, was du mit Pfaditechnik so machen kannst.

Termin und Ort: 
24. bis 29. März 2018 in Christelried
Anmeldeschluss: 9. März 2018
Kosten: 45 €

FT „Kreative Küche“
Ob Lagerküche oder Heimkombüse – 10 Tage Porridge muss nicht 
sein! Wie ihr leckeres lagerfähiges Essen kreiert, mit einfachen Tricks 
Gerichte aufpeppt und frischen Wind in eure Essensplanung bringt, 
könnt ihr bei diesem FT erfahren. Von molekularer Küche über neu 
interpretierte Klassiker bis zum abgefahrenen vegetarischen Snack – 
hier wird jeder Geschmack getroffen.

Termin und Ort: 
20. bis 22. April 2018 am Bucher Berg 
Anmeldeschluss:  6. April 2018
Kosten: 30 €


